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Wachstumsinitiative

BIP-Anstieg durch Mehrarbeit?

Die Bundesregierung (2024) hat am 17. Juli 2024 im Rah-
men ihrer Wachstumsinitiative 49 Maßnahmen vorgelegt, 
die das Problem des „bis zuletzt rückläufigen Potenzial-
wachstums“ adressieren sollen. Die Wachstumsinitiative 
beinhaltet vor allem „angebotspolitische Maßnahmen“, 
die sich neben Maßnahmen zu Energiekosten, Finanzie-
rungsbedingungen für Unternehmen und Bürokratieab-
bau vor allem auf zusätzliche Anreize zur Mehrarbeit fo-
kussieren. Die zentrale Idee der Wachstumsinitiative ist es 
hierbei nicht, einzelne, größere Maßnahmen umzusetzen. 
Wachstum soll stattdessen durch viele kleinere Impulse 
an verschiedenen Stellen entstehen. Die Bundesregie-
rung erwartet im Fall einer vollständigen Implementierung 
des Maßnahmenpakets einen halben Prozentpunkt zu-
sätzliches Bruttoinlandsprodukt im ersten Jahr der Um-
setzung. Dieser Impuls wird etwa zur Hälfte den Beschäf-
tigungsmaßnahmen zugerechnet.

Die grundsätzliche Idee, mit Arbeitsanreizen ungenutz-
tes, zusätzliches Beschäftigungspotenzial zu heben, 
um die Wachstumseinbußen durch den demografischen 
Wandel direkt auszugleichen, ist zu begrüßen. Sollen 
0,25 Prozentpunkte zusätzliches Bruttoinlandsprodukt 
allein durch vermehrte Beschäftigung erreicht werden, 
ist ceteris paribus ein Anstieg im Arbeitsvolumen von 
ca. 0,38 Prozentpunkten im ersten Jahr nötig.1 Auf Basis 
des Arbeitsvolumens von 61.437 Mio. Stunden im Jahr 
2023 entspricht dies einem Anstieg um ca. 233 Mio. Ar-
beitsstunden oder 127.000 Vollzeitäquivalenten (VZÄ).2 
Dem gegenüber steht laut Jahresgutachten des Sachver-
ständigenrates (SVR, 2024, Abbildung 30) ein Rückgang 
des Arbeitsvolumens durch den demografischen Wan-
del um ca. 0,5 Prozentpunkte für jedes der kommenden 
vier Jahre.. Auch wenn die Beschäftigungseffekte der 
Wachstumsinitiative im ersten Jahr vollumfänglich eintref-
fen, können sie die nachteiligen Effekte des demografi-
schen Wandels somit nur zum Teil ausgleichen.

1	 Dies ergibt sich aus einer Cobb-Douglas-Funktion mit einem Gewicht 
von 0,65 für den Faktor Arbeit.

2	 Quelle für Arbeitsstunden: Destatis. Die Vollzeitäquivalente ergeben 
sich aus den Arbeitsstunden geteilt durch 46 Wochen geteilt durch 40 
Wochenstunden.

Um die von der Bundesregierung erwarteten recht deut-
lichen Wachstumseffekte zu erreichen, werden alle für 
das Beschäftigungspotenzial wichtigen Gruppen einbe-
zogen: bereits Beschäftigte, die unter anderem mit steu-
erlichen Vorteilen für Mehrarbeit im Rahmen von Vollzeit 
oder einer Ausweitung von Teilzeit besser belohnt werden 
sollen (Maßnahme 20); weibliche Beschäftigte, deren Er-
werbstätigkeit durch einen verstärkten Kita-Ausbau und 
eine Änderung der Einkommensteuerkombinationen für 
verheiratete Paare gefördert werden soll (Maßnahme 
21); Bürgergeldempfänger:innen, für die durch eine Ab-
schmelzung der Transferentzugsraten (Maßnahme 22) 
oder einer Verschärfung der Bedingungen für den Bür-
gergeldbezug (Maßnahme 23) die Arbeitsaufnahme at-
traktiver gemacht werden soll; Rentenempfänger:innen, 
die z. B. durch eine Änderung des rechtlichen Rahmens 
einfacher befristet beschäftigt werden können (Maßnah-
me 24) und zuletzt ausländische Arbeitskräfte, die unter 
anderem gezielt angeworben und steuerlich begünstigt 
werden sollen (Maßnahmen 26-28).

Die Frage, ob diese Kombination von Maßnahmen den 
kurzfristig erwarteten Anstieg im Arbeitsvolumen errei-
chen kann, lässt sich nur sehr schwer beantworten. Zwar 
lassen sich im Rahmen von Simulationsmodellen die Ar-
beitsangebotseffekte steuerlicher Anreize beziffern. Al-
lerdings fehlen im Maßnahmenpaket konkrete Angaben 
zum Umfang und zur exakten steuerlichen Umsetzung. 
Bestehende Studien zur Abschmelzung der Transferent-
zugsraten argumentieren, dass bis zu 100.000 VZÄ nur in 
diesem Bereich möglich wären (Peichl et al., 2023). Die 
erwarteten Effekte liegen somit innerhalb eines erreichba-
ren Umfangs.

Zwei Gruppen sind für die Erhöhung des Arbeits-
kräftepotenzials zentral: Die Gruppe der teilzeitarbei-
tenden Zweitverdiener:innen, oft Frauen, sowie die 
Rentenempfänger:innen kurz nach Renteneintritt. Beide 
Gruppen sind sehr groß und ermöglichen einen Beschäf-
tigungsanstieg ohne Integrationsproblematik oder An-
werbung aus dem Ausland. Zudem sind beide Gruppen 
durchschnittlich besser qualifiziert als Empfänger:innen 
des Bürgergeldes. Für die Zweitverdiener:innen enthalten 
die vorgeschlagenen Einkommensteuerregelungen kei-
ne tatsächliche Steueränderung, während der eventuell 
zu erwartende verhaltensökonomische Effekt sowie der 
Umfang des geplanten Kita-Ausbaus äußerst unsicher 
sind. Der Anstieg des Arbeitsvolumens ist für diese Grup-
pe daher schwer zu quantifizieren und vermutlich klein. 
Für die Rentenempfänger:innen steht neben finanziellen 
Anreizen vor allem die Beseitigung legaler Hürden für die 
Beschäftigung im Fokus. Diese Maßnahme denkt daher 
neben dem Arbeitsangebot auch die Arbeitsnachfrage 
mit. Ähnliche Maßnahmen in Schweden legen nahe, dass 
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größere Anstiege des Arbeitsvolumens möglich sind, die 
für Deutschland zurzeit allerdings bisher nicht quantifi-
ziert sind (Saez et al., 2023).

Im Allgemeinen lenkt dies den Blick auf den Zusammen-
hang zwischen Beschäftigungseffekten und Bürokratie, 
die nicht unabhängig voneinander betrachtet werden soll-
ten. Die große Herausforderung für die Wachstumsinitia-
tive ist es, jede einzelne der vielen Maßnahmen effektiv 
und kurzfristig umzusetzen. Dies stellt nicht zuletzt hohe 
Anforderungen an die Bürokratie.

Für die Quantifizierung der Effekte der Wachstumsinitia-
tive ist die Elastizität des Arbeitsangebots, beziehungs-
weise die relative Größe des Einkommens- und des Sub-
stitutionseffektes entscheidend. Der sichtbare Trend zur 
früheren Rente sowie kürzerer Arbeitszeit, auch mit Ein-
kommensabschlägen, zeigt eine gestiegene Präferenz für 
Freizeit. Neuere Forschung dokumentiert die Bedeutung 
eines Einkommenseffektes, vor allem im Zusammen-
hang mit Wohlstand (Boppart & Krusell, 2020). Eine Be-
rücksichtigung dieses Zusammenhangs allgemein und 
im Zusammenhang mit dem Einkommen speziell sollte 
entsprechend in die Quantifizierung von Arbeitsanreizen 
einfließen. Dies könnte bedeuten, dass die Arbeitsanrei-
ze steuerlicher Vorteile für Mehrarbeit im Rahmen von 
Vollzeit, aber auch für Mehrarbeit während des Renten-
bezugs überschätzt werden, vor allem für höhere Einkom-
mensgruppen. Dies ist nicht zuletzt dann wichtig, wenn 
an diesen Personen aufgrund ihrer höheren Qualifikation 
ein höherer Bedarf besteht.

Die Wachstumsinitiative beinhaltet wichtige Maßnahmen 
zur Hebung des Beschäftigungspotenzials, die in der 
Lage sind, das BIP positiv zu beeinflussen. Auch wenn 
der Beschäftigungseffekt der Initiative groß ist, hat er als 
einmaliger Niveau- oder Stufeneffekt allerdings keinen 
nachhaltigen Einfluss auf das Potenzialwachstum. Eine 
dauerhafte Zunahme des Arbeitsvolumens ist bei gleich-
bleibendem demografischem Wandel lediglich durch Ein-
wanderung möglich. Es bleibt daher abzuwarten, inwie-
fern sich die entsprechenden Maßnahmen für Migration 
als Erfolg erweisen.

Prof. Dr. Almut Balleer
RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung e.V.  

und Technische Universität Dortmund
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